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Einleitung: Ein berechtigtes Anliegen – aber ist es wirklich das dringendste?

In den letzten Jahren hat kaum ein Thema so viel Raum in den Medien, der Politik und im
alltäglichen Gespräch eingenommen wie der Klimawandel. Und das ist verständlich:
Naturkatastrophen, das Schmelzen der Gletscher, Abholzung, Artensterben und Hitzewellen
betreffen uns alle. Es handelt sich um ein reales Phänomen, das Verantwortungsbewusstsein
und Handeln von der Menschheit verlangt.
Doch aus christlicher Sicht – und insbesondere aus der Sicht der katholischen
Eschatologie (der theologischen Disziplin, die sich mit den „letzten Dingen“ befasst: Tod,
Gericht, Hölle und Herrlichkeit) – ist der Klimawandel nicht das schwerwiegendste Übel,
dem die Welt gegenübersteht. Vielmehr ist er ein Symptom.

Dieser Artikel hat nicht das Ziel, den Klimawandel zu leugnen oder seine Auswirkungen zu
verharmlosen, sondern ihn in eine Hierarchie von Werten und geistlichen Prioritäten
einzuordnen, in der das Seelenheil an erster Stelle steht. Denn wie Jesus sagte:
„Was nützt es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, aber sein Leben verliert?“
(Markus 8,36)

1. Was ist Eschatologie und was sagt sie über wirklich
schwerwiegende Probleme?
Eschatologie, vom griechischen eschatos (letzter) und logos (Wort), befasst sich mit den
letzten Realitäten: dem Tod, dem Gericht, dem Himmel, dem Fegefeuer und der Hölle –
sowohl individuell als auch kollektiv für die Menschheit. Mit anderen Worten: Sie hilft uns,
die Welt nicht nur zeitlich, sondern ewig zu betrachten.

Die katholische Eschatologie ist keine apokalyptische Spekulation, sondern eine tiefe
Reflexion über den Sinn des Lebens und das ewige Ziel des Menschen, geleitet durch
die göttliche Offenbarung. In diesem Sinne kann kein zeitlich begrenztes Problem – so ernst
es auch sein mag – mit solchen verglichen werden, die die Ewigkeit der Seele betreffen.

Die Eschatologie erinnert uns daran, dass das größte Problem der Welt nicht der ökologische
Zusammenbruch ist, sondern der geistliche Zusammenbruch: die Sünde, der Verlust des
Glaubens, die Gleichgültigkeit gegenüber Gott und die ewige Verdammnis.
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2. Der Klimawandel als Symptom, nicht als Ursache
Aus Sicht der katholischen Tradition ist die Unordnung in der Natur oft ein Spiegelbild der
moralischen Unordnung. Die Schöpfung, die Gott dem Menschen anvertraut hat, damit er
sie bewahre und in Weisheit beherrsche (Genesis 1,28–30), leidet ebenfalls unter den Folgen
der menschlichen Sünde.

Der heilige Paulus bringt es in seinem Brief an die Römer kraftvoll zum Ausdruck:

„Denn wir wissen, dass die gesamte Schöpfung bis zum heutigen
Tag seufzt und in Geburtswehen liegt.“ (Römer 8,22)

Das bedeutet: Die ökologischen, sozialen und politischen Übel der Welt sind nicht die
Wurzel allen Übels, sondern Symptome einer viel tiefer liegenden Krankheit: der Abkehr
von Gott, der Verharmlosung der Sünde, dem Glaubensabfall und dem
Götzendienst der modernen Welt.

Ist es gut, für die Erde zu sorgen? Natürlich. Ist es notwendig, sauberere Energieformen zu
entwickeln, einfacher zu leben und die Schöpfung zu respektieren? Ja, unbedingt. Aber das
eigentliche Problem ist nicht technischer, sondern theologischer Natur. Wenn sich der
Mensch nicht zu Gott bekehrt, nützt es wenig, wenn er sich zur erneuerbaren Energie
bekehrt.

3. Das eigentliche Problem: Die Verleugnung des letzten Ziels
des Menschen
Die Moderne hat den Mittelpunkt der Existenz vom Himmel auf die Erde verlagert, vom
Ewigen ins Zeitliche, von Gott zum Menschen. In diesem Kontext ist es nicht überraschend,
dass die größte Sorge der Welt nicht mehr das Seelenheil, sondern der Erhalt des
Planeten ist. Doch diese Perspektivverschiebung offenbart eine viel tiefere Krise: Wir
haben vergessen, wozu wir geschaffen wurden.
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Der Katechismus der Katholischen Kirche sagt es im allerersten Paragraphen ganz klar:

„Gott, unendlich vollkommen und selig in sich selbst, hat in einem
Akt reiner Güte aus freiem Willen den Menschen erschaffen, um
ihn an seinem seligen Leben teilhaben zu lassen.“ (KKK, Nr. 1)

Der Mensch wurde nicht einfach geschaffen, um gut auf Erden zu leben, sondern um ewig mit
Gott zu leben. Daher ist jedes Problem, das diese grundlegende Wahrheit verdeckt – so groß
es auch sein mag – nachrangig gegenüber dem Verlust des ewigen Ziels.

4. Praktische Anwendungen: Wie man diese Wahrheit inmitten
einer globalen Krise lebt
Auch wenn der Klimawandel ein brennend aktuelles Thema ist, darf er unser geistliches
Leben nicht überlagern. Hier ist ein praktischer Leitfaden, basierend auf der katholischen
Eschatologie, wie man in einer von ökologischen Ängsten erschütterten Welt lebt und
dennoch den Blick auf die Ewigkeit richtet:

a) Ordne deine Prioritäten neu

Stelle nicht die Rettung des Planeten über die Bekehrung deiner Seele. Nimm an
ökologischen Initiativen teil, wenn du kannst, aber vernachlässige nicht das Sakrament der
Beichte, die Heilige Messe, den Rosenkranz, die eucharistische Anbetung und die Werke der
Barmherzigkeit.

b) Prüfe dein Gewissen

Persönliche Sünde hat kosmische Folgen. Wenn du zur Beichte gehst, stellst du nicht nur
deine Freundschaft mit Gott wieder her, du hilfst auch, die Wunden der Welt zu heilen,
denn die gesamte Schöpfung ist miteinander verbunden.
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c) Erziehe mit Blick auf die Ewigkeit

Es reicht nicht, das Recycling oder Bäume pflanzen zu lehren. Bring deinen Kindern und
Schülern bei, Gottesfurcht zu haben, die Wahrheit zu lieben, zu beten, sich auf den Tod
vorzubereiten und in Hoffnung zu leben. Das ist wirklich dringend!

d) Widerstehe dem Götzendienst des radikalen Ökologismus

Manche radikale ökologische Strömungen haben Gott durch „Mutter Erde“ oder „Geist der
Natur“ ersetzt. Als Christen müssen wir die Schöpfung lieben, ohne sie anzubeten, und
jede Ideologie ablehnen, die den Menschen im Namen des Planeten opfert.

e) Evangelisiere mit Mut

Viele Menschen leben in Angst vor der klimatischen Zukunft, haben aber noch nie vom
Himmel, vom Jüngsten Gericht oder von der erlösenden Liebe Christi gehört. Warum
verkündest du ihnen nicht die wahre Hoffnung?

5. Eschatologische Hoffnung: Die Welt wird vergehen – aber
Gottes Wort bleibt
Das Ende der Welt wird nicht durch globale Erwärmung eintreten, sondern durch den
souveränen Ratschluss Gottes, der alles neu machen wird in einem neuen Himmel und
einer neuen Erde (vgl. Offenbarung 21,1).

Christus selbst hat uns gewarnt:

„Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden
nicht vergehen.“ (Matthäus 24,35)

Das bedeutet nicht, dass wir die Erde zerstören oder verantwortungslos leben sollen. Es
bedeutet, dass unsere Hoffnung nicht im Überleben des Planeten liegt, sondern in der
Vorbereitung unserer Seele auf das ewige Leben.
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6. Fazit: Eine tiefere Bekehrung
Die wahre „Klimakrise“ liegt nicht in der Atmosphäre, sondern in der Seele. Die Luft mag
verschmutzt sein, aber die Seele ist vergiftet von Hochmut, Unzucht, Relativismus
und Nihilismus. Das größte Problem der Welt ist nicht Kohlendioxid, sondern die Todsünde.

Selbst wenn der Klimawandel bedeutend ist, ist er nicht das höchste Problem. An dem
Tag, an dem wir vor dem Richterstuhl Christi stehen, werden wir nicht nach unserem
CO₂-Fußabdruck beurteilt, sondern nach unseren Werken, unserem Glauben,
unserer Liebe und unserer Treue.

Zusammenfassung: Fünf Prinzipien, um heute eschatologisch zu leben

Die Schöpfung ist gut, aber nicht Gott: Pflege sie, aber bete sie nicht an.1.
Die Sünde ist der wahre Feind: Bekämpfe sie in dir selbst und in der Welt.2.
Der Tod ist sicher, die Ewigkeit entscheidend: Lebe mit Blick auf das Gericht.3.
Die Hoffnung liegt in Christus, nicht in Technik oder Politik.4.
Evangelisiere mit Freude: Die Welt braucht Missionare mehr als Aktivisten.5.

Abschließendes Gebet

Herr, Du regierst Zeiten und Jahreszeiten. Lehre uns, unsere Tage zu zählen und mit Weisheit
zu leben. Lass nicht zu, dass unsere Seelen sich in den Sorgen der Welt verlieren und wir den
Himmel verpassen, während wir die Erde retten wollen. Hilf uns, die Schöpfung als gute
Verwalter zu pflegen, vor allem aber, uns auf Dein glorreiches Kommen vorzubereiten. Amen.


